
navischen Herkünfte waren auf der nördlichsten Fläche 
Michigans relativ kurznaldelig; auf der siidlichsten besa- 
ßen sie aber relativ lange Nadeln. Alle spanischen Her- 
künfte hatten auf der nördlichsten Flächte relativ längere 
Nadeln. 

Die komtbinierte mittlere Nadellänge aller Herkünfte un- 
terschied sich scharf je nach Standort und Jlahr. 1963 nahm 
die mittlere Nadellänge ilm Kellogg-Forst um 25% ab, wäh- 
rend sie in Houghton 10% (anstieg. Es wird angenommen, 
daß diese Intera,ktion von Jahr X Pfl'anzung #das Ergebnis 
eines Spätfrostles vom Ma,i 1963 gewesen war. 

Die spanischen, griechjsch-türkischen und (die südfran- 
zösischen Herkiünfte waren am dunkelsten (grün, Herkünfte 
vom Ural und von Skandinavien waren in allen Pfbanzun- 
gen am meisten gelb. Die Skandinavier zeigten in Higlgins 
Lake mahr Gelbfär'bung als in anderen Pflanzungen, wa- 
ren aber noch nicht so gelb wie ldie Ural-Hferkünfte. 

Der Varianzanteil an der Interaktion Herkunft X Pfllan- 
zung war gerinjg, verglichen mit der Herkunftsbomponen- 

te. Die größte gefundene Interal~tionskomponente war zu 
etwa % der Anteil lder Samenherkunft bei der Nadellänge 
und zu etwa '112 #der Anteil der Herkunft bei der Farbe. 

Die Auswirkung solcher Interaktionen auf ein Selek- 
tionsprogramm zur Nutzung der Naldellänge und Farbe 
wurde diskutiert. 
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Uber dievegetativvermehrung von Bombacopsis quinata (Jaq.) Dugant') 
Von G. H. MELCHIOR~) 

(Ehgegangen am 15. 1. 1965) 

1. Vorkomm:ern und Bedeutung 

!Die baumförmifgen Bomb~acaceen sind eine in den Tro- 
pen beheimatete Pflanzenfamilie zu 'der U. a. auch die Gat- 
tung Bmbacopsis zählt (ARISTIGUETA 1954). Sie enthält ei- 
nige bekanntere Arten, ldie alle graldschäftige, hohe Bäume 
sind und 'beträchtlichen Durchmesser erreichen. Ihr Vor- 
kommen ist aluf 'das nördliche Siidamerika und Zentral- 
amerika bis Honduras 'beschränlkt {HUECK 1961). 

Bombacopsis quinata, eine (dieser Arten (s. LAMPRECHT 

und HUECK 1959, HUECK 1961), wächst 'auch in dcen Reigen- 
grünen Wäldern !der heißen Zone Venezuelas (Höhenlage 
bis 500 m). Dieser Passatwald stellt eine Parallele zu dem 
Monsunwaltd Indienls (dar und ist !durch den Wechsel von 
Trocken- und Regenzeit außerdem (durch gleichmäßig hohe 
Temperaturen wälhrenld des ganzen Jfahres gekennzeichnet 
(Abb. 1, HUECK 1961, LAMPRECHT 1961, VEILLON 1964). 

Vier große Waldgebiete ldieses Typs sind in Venezuela zu 
unterscheiden: Der P(asslatwald in den westlichen Hoch- 
-- 

I)  Der experimentelle Teil der Arbeit wuvde in der Zeit zwi- 
schen September 1961-1963 während der Zugehörigkeit des Au- 
tors zum Instituto de Silvicultura, Facultad de Ciencias Forestales, 
Universidad de los Andes, Merida, Venezuela, ldurchgeführt und 
wird ausführlich in „Revista FarestaL Venezolana" publiziert wer- 
den. - Allen Mitavbeitern am Institut, ohne deren kameradschaft- 
liche Hilfe die vorliegende Arbeit nicht zustande gekommen wä- 
re, danke ich herzlich. Hervorheben möchte ich beson~ders die 
vielfältigen Anregungen und freundschaftliche Unterstützung 
durch den damaligen Direktor des Instituts, Herrn Dr. Ing. For. 
H. LAMPRECHT und die Herren Ing. For. H. FINOL U., G. H. RAETS 
und Dr. H.-J. TILLMANNS (Instituto Forestal Latino Americano); 
zu Dank verbunden bin ich außerdem dem Dekan der Fakultät, 
Herrn Ing. For. C. LISCANO, für die stete Föriderung und sein re- 
ges Interesse am Fortgang der Untersuchungen. Nicht zuletzt w i ~ d  
die wertvolle technische Hilfe von Herrn J. R. GUTIERREZ dankbar 
anerkannt und die Mithilfe all derer, die nicht namentlich auf- 
geführt wurfden. - Herrn Prof. Dr. D. V. DENFFER danke ich bestens 
für  die kritische Durchsicht deis Manuskripts. 

e, Jetzige Anschrift: Bundesforschungsanstalt für Forst- und 
Holzwirtschaft, Institut für Forstgenetik und Forstpflanzenzüch- 
tung, 207 Schmalenbeck, Siekerlandstraße 2. 

Llanos3) Venezuelas stellt ,das wirtschaftlich wichtigste dar 
(Abb. 2, Ziffer 1). Es ist vom Gebiet ldes östlichen Tropo- 
philwalldes in der venezolanischen Guayana (Abb. 2, Zif- 
fer 2) unld vom nörldlichen, (sütdlich des Karibischen Meeres 
(Abb. 2, Ziffer 3) durch weite Savannen sowie von aden Re- 
gengrünen Wäldern ulm   den MIaracaibolsee (Abb. 2, Ziffer 4) 
durch die Anden getrennt ((HUECK 1960, LAMPRECHT 1964, 
MAC 1961). 

Im trockenen Typ des Regengrünen Waldes (mittl. Jah- 
resnilederschla~g: 1361 mm; mittl. jährl. Anzahl von Trok- 
kenmonaten: 4) findet Bornbacopsis seine größte Verbrei- 
tung; ausgrund einer großen ökologischen Amplitude ist 
#die Art aber auch im ,,sehr trockenen Tropophilwald". 
doch in weit geringerem Maße (anzutreffen (mittl. Jahres- 
niederschlag: 726 mtm; mittl. jährl. Anzahl von Trocken- 
monaten: 7; VEILLON 1964, s. (auch HOLDRIDGE). 

Die nachstehen~den Versuche wurden in dem der Anden- 
Universität in M6rida (gehörenden Walsdgebiet ,,E1 Caimi- 
tal" durchgeführt, #das ökologisch als Regengrüner Trok- 
kenwald zu klassifizieren ist (in wenig intensiver Form in 
den Jahren 1940 und 1951 exploitiert; s. P E ~ T  1963). Es liegt 
170 m ü. NN am Mittellauf des von NW nach SO von den 
Anden abströmenden Flusses Yuca in den westlichen, 
Hoch-Llanos auf wenilg ~durchlüftetem, alluvialem, sandi- 
gem bils lehmigem Ton im Obergang zum Laterit (CASTILLO 
1962). Der jahrliche Niederschlag beträgt zwischen 1500 und 
1600 mm (VILA 1963) und die Jahresmitteltemperatur 26- 
27O C (CASTILLO 1962). 

Die Wälder dieser Region errceichen O'berhöhen von un- 
gefähr 30 m unld setzen sich aus rund 60 verschiedenen 
Bazimarten aller Stärkeklaslsen zusamimen (HUECK 1961, 
LAMPRECHT 1961, 1964, VEILLON 1964). Aber nur weniige Ar- 
ten (dominieren nach Volumen und Stammzahl, unter ih- 

Als westliche Llanos bezeichnet man die ausgedehnten Ebenen 
zwischen Andenfluß und Orinoko. Sie werden in die Llanos Altos 
(Hoch-Llanos) zwischen 200-100 m. ü. NN und die Llanos Bajos 
(Tief-Llanos) zwischen 100-0 m ü. NN unterteilt. 














